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ſ P,
Deutſchland.

Berlin, d. 18. Aug. Die franzöſiſchen und italieniſchen Zu
ſtände nehmen in nicht geringem Maße die Aufmerkſamkeit der dies
ſeitigen Regierung in Anſpruch, und wenn die Sympathieen höchſter
Perſonen was Frankreich betrifft, offen den Legitimiſten zugewandt
ſind, ſo vergißt man doch keineswegs, die höhern Jntereſſen im Auge
zu behalten und läßt ſich ſicher durch perſönliche Sympathieen nicht
hinreißen Verträge zu ſchließen, die irgendwie den Charakter einer
Einmiſchung in fremde Angelegenheiten trügen und in ihrer ſtrengen
Verfolgung nur zu einem Bruche des mühſam erhaltenen europäiſchen
Friedens führen müßten. Es könnte deshalb, wenn die dieſſeitige
Regierung ſich überhaupt zu einer Einwirkung auf dieſe Verhältniſſe
herbeiließ, was die italieniſch.öſterreichiſch-franzöſiſchen Verhältniſſe, z.
B. die Beſatzungsfrage von Rom anlangend, nicht außer dem Be
reiche der Möglichkeit, vielleicht der Wahrſcheinlichkeit liegt, dieſe Ein
wirkung nur in dem Sinne einer mäßigen Politik erfolgen, die nichts
ſehnlicher als die Herſtellung geordneter, den Frieden dauernd begründender Verhältniſſe wünſcht. (C.-B.)

Mit der Rückkehr des Hrn. von Rochow nach Petersburg wird,
wie man verſichert, auch die definitive Wiederbeſetzung des Ruſſiſchen
hieſigen Geſandtſchaftspoſtens erfolgen, und zwar wird der jetzige Ge
ſchäftsträger, Baron Budberg, in Folge eines von hier aus kundge
gebenen Wunſches definitiv auf dem hieſigen Poſten mit einem erhöh
ken Range verbleiben. Hr. v. Budberg iſt bekanntlich noch einer der
jüngſten Ruſſiſchen Diplomaten, ſoll aber in der Gunſt des Kaiſers
beſonders hoch ſtehen, ſo daß dadurch ſeine ſchnelle Erhöhung zu einem
der erſten Geſandtſchaftspoſten erklärlich wird.

Nach der „Nat.SZtg.“ ſoll ſich unſere Regierung endlich entſchloſ
ſen haben einen Commiſſair zu ernennen, der das ziemlich reichhal
tige Material, welches ſich aus der Zeit des UnionsParlaments noch
in Erfurt befindet es ſind darunter wichtige Urkunden ordnen
und deſſen Ueberſiedelung in das hieſige Archiv zu leiten die Aufgabe
haben wird. Es mag nur erwähnt ſein, daß die Original Urkunden
über die ſämmtlichen Unionsbündniſſe, über die Militairconventionen c.
dazu gehören, Urkunden, die ihren praktiſchen Werth zwar ſchon lange
verloren haben, aber doch als hiſtoriſche Reminiscenzen aufbewahrt zu
werden verdienen. Eine ſchön beim Fürſten Collegium vornehmlich
für alle literariſchen Zwecke verwendete Perſönlichkeit wird als für dies
Commiſſorium deſignirt bezeichnet.

Man erzählt, nach der „N.Ztg.“, daß die Oeſterreichiſche Regie
rung, welche ſich bekanntlich mit aller Energie der Freilaſſung der
noch in Kiutahia Jnternirten widerſetzt, nunmehr, nachdem die Pforte
definitiv erklärt hat, dieſe Freilaſſung am 1. September eintreten zu
laſſen, ſich im Gegenſatze gegen Frankreich, England und Nordamerika,
welche dieſen Entſchluß der Pforte unterſtützen, mit dem hieſigen und
auch dem Ruſſiſchen Cabinet in Einvernehmen geſetzt hat, gegen die
Ausführung dieſes Entſchluſſes, durch den ſie die Ruhe Europa's ge
fährdet glaubt, gemeinſame energiſche Schritte zu thun, event. eine
gemeinſame Abberufung der drei Geſandten eintreten zu laſſen.

In Iſchl ſind in der lesten Zeit folgende Fürſtl. Perſonen einge
troffen oder treffen noch da ein: Kaiſer von Oeſterreich, Königin
von Preußen, Großherzog und Großherzogin von Baden, Prinz Karl
von Baiern, Prinzeſſin Charlotte Amalie von Schweden Prinz Wil
helm von Baden, Erzherzogin Sophie, Fürſt Lippe Schaumburg, der
König von Württemberg und am 26. d. M. auch unſer König

Man ſchreibt der Schleſiſchen Zeitung aus Berlin, daß man im
Kriegsminiſterium eifrig damit beſchäftigt ſei, die Zündnadelgewehre
nach und nach bei den geſammten Füſilierbataillonen des preußiſchen
Heeres einzuführen weshalb in den betreffenden Militairwerkſtätten
die Arbeiten in dieſer Beziehung ohne Unterlaß ſehr gefördert werden.

Der zum General Konſul für Mittel Amerika ernannte Geh.
Finvnzrath Heſſe hat in dieſen Tagen die Reiſe nach ſeinem Beſtim
mungsorte aus einem rheiniſchen Bade angetreten und wird ſich über
Paris nach London begeben, um ſich von dort aus direkt nach Grey
town einzuſchiffen

Tangermünde, d. 15. Auguſt. Nachdem durch den hieſigen
Gemeinderaäth in einer am 1. d. M. abgehaltenen öffentlichen Sitzung
die Wahl eines Communal- Landtags Abgeordneten einſtimmig abge
lehnt wurde, indem man es mit der Verfaſſung nicht für vereinbar
halte, war derſelbe heute wiederum zur Wahl eines Kreistags Abge
ordneten verſammelt. Es kam jedoch auch dieſe Wahl nicht zu
Stande, indem, als der Wahlact beginnen ſollte, die meiſten Mit
glieder den Sitzungsſaal verließen.

Breslau, d. 16. Auguſt. Jn der für heute Nachmittag anbe
raumten außerordentlichen Sitzung des hieſigen Gemeinderaths waren
von 102 Mitgliedern nur 44 erſchienen. Dieſe hatten nun die Wahl
zweier Abgeordneten und eines Stellvertreters zum Schleſiſchen Pro
vinzial- Landtage vorzunehmen. Der zum Wahlcommiſſair ernannte
Herr Syndikus Anders verlas die bezügliche Verfügung des Oberprä
ſidenten, wonach ſelbſt Ein Wähler berechtigt wäre, die gedachten
Wahlen zu vollziehen. Hierauf trug der Wahlcommiſſair das allge
meine Wahlreglement für die Provinzial Landtage vor, und forderte
dann die jüngſten Mitglieder der Verſammlung auf, ihm als Wahl
aufſeher zur Seite zu ſtehen. Bei der erſten Abſtimmung wurde Hr.
Bäckermeiſter Ludewig mit abſoluter Stimmenmehrheit zum erſten
ſtädtiſchen Provinzial Landtags Abgeordneten für Breslau gewählt.
Der Gewählte erklärte ſogleich, daß er die auf ihn gefallene Wahl
annehme. Eine weitere Auslaſſung wurde vom Wahlcommiſſair un
ter Berufung auf das Reglement nicht zugelaſſen. Hr. Medicinal
rath Gerlach wurde zum erſten Stellvertreter gewählt. Aus dritter
Wahl ging Hr. Commerzienrath Ruffer als zweiter Provinzial Land
tags Abgeordneter hervor. Nach Unterzeichnung des Protokolls trennte
ſich die Verſammlung.

Frankfurt a. M., d. 16. Auguſt. Es ſteht zu erwarten,
ſchreibt das Jntelligenzblatt der Freien Stadt Frankfurt, daß in allen
Fragen, wo die beiden Großmächte in der Bundesverſammlung zu
ſammen gehen, dieſelben von nun an mit Kraft und Energie ſedem
partikulariſtiſchen Kleinſtaaten-Unweſen ſich allen Ernſtes widerſetzen
werden, das leider, wie in früheren Jahren, auch jetzt wieder im
Bundestage ſich geltend macht, und welches ſich ſelbſt ernſten Maß
nahmen, die im Intereſſe der Sicherheit des Geſammtweſens von den
Großmächten intendirt werden, widerſetzt. Dies war es ja haupt
ſächlich, was den alten Bundestag gelähmt hat; Pflicht und Beruf
der deutſchen Mächte Oeſterreich und Preußen iſt es, dafür zu ſorgen,
daß die, welche ſich bei eintretenden Eventualitäten nicht ſchützen kön
nen, wenigſtens nicht durch ihr beſtändiges Veto Andern hemmend
entgegenwirken. Keinenfalls dürfte ſich der Bundestag durch gegen
theilige Jnſtruktionen einiger Bevollmächtigten den Kleinen und Klein
ſten in den wichtigſten Maßnahmen ſtören laſſen, welche die Rupe
und Sicherheit Deutſchlands erheiſchen.



Dresden, d. 16. Aug. Der leipziger Stadtverordneten Ver
ſammlung wurde geſtern die Liſte der zum Landtage Wählbaren vor
gelegt. Es fehlten darauf die Namen der Herren Buchhändler H.
Brockhaus und Fr. Fleiſcher, Kaufleute W. Seyfferth und Guſtav
Harkort, welche bekanntlich in Folge ihrer Renitenz gegen die Einbe
rufung zum letzten Landtage die Wählbarkeit durch Kammerbeſchluß
verloren haben. Nach lebhafter Debatte beſchloß die Verſammlung
mit 27 gegen 21 Stimmen, die Liſte mit den Auslaſſungen nicht an
zunehmen.

Hamburg d. 17. Aug. Unſere Stadt ſieht ſeit geſtern wie
der recht militäriſch aus. Mehrere öſterreichiſche Bataillone mit ihren
Muſikkorps ſind aus Pinneberg, Wandsbeck und Umgegend geſtern
hier eingerückt, auch Artillerie und die Dragoner Windiſchgrätz. Theils
geſtern, theils heute ſind von Kiel die Bundeskommiſſäre, der däni
ſche Gen. v. Bardenfleth, der Kommandeur der in Rendsburg liegen
den preußiſchen Truppen, Oberſt v. Mannſtein von Rendsburg, der
hannöverſche General v. Ahrenſchild aus Celle und der mecklenburgi
ſche General v. Below aus Schwerin hier angelangt. Außerdem be
finden ſich noch viele preußiſche, hannoverſche, mecklenburgiſche und
oldenburgiſche Officiere niedern Grades hier, die alle der morgen zum
Geburtstage des öſterreichiſchen Kaiſers ſtattfindenden Parade beiwohnen
wollen. Die erſten genannten Militärs höhern Grades nebſt den bei
den Bundeskommiſſären machten heute gegen Mittag dem Erzherzog
Albrecht in Altona ihre Aufwartung. Aus Mölln und den Ort-
ſchaften zwiſchen Mölln und Lübeck ſind die Pferde und Wagen, wel
che zur 35. öſterreichiſchen Transport Diviſion gehören, abgezogen
und nach den Ortſchaften zwiſchen Mölln und Schwarzenbeck verlegt
worden. Nach Mölln werden wieder andere kommen, wie überhaupt
die Oeſterreicher das Lauenburgiſche nicht verlaſſen, ſondern darin ihre
Winterquartiere nehmen werden.

Kiel, d. 17. Auguſt. Prälaten und Ritterſchaft des Herzog
thums Holſtein wollen ſich am 20. d. M. hier einfinden, um im

inblick auf das Notabelnprojekt die Frage in Erwägung zu
ziehen, welche Schritte unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zur
Wahrung des nexus socialis der Herzogthümer in geeigneter Weiſe
ergriffen werden könnten. Wenn auch die Notabelnangelegenheit ſich
noch im Stadium ſchwebender Unterhandlungen befindet, wenn auch
die gegenſeitigen Verhältniſſe des Königreichs und der Herzogthümer
der deſinitiven Feſtſtellung ermangeln, ſo darf doch nicht überſehen
werden, daß die Haltung, welche das Korps der Ritterſchaft den Er
eigniſſen gegenüber einzunehmen entſchloſſen ſcheint, nicht minder von
tiefgehender Bedeutung werden kann. Sind wir recht unterrichtet,
ſo ſoll in Form einer Rechtsverwahrung gegen die, ſeitens des däni-
ſchen Kabinets intendirte Trennung der Herzogthümer die vermitteln
de Fürſorge der deutſchen Bundesverſammlung angerufen werden,
und wollen ſich Ritterſchaft und Prälaten zur Begründung ihres
Proteſtes auf die älteren PrivilegienBeſtätigungen, ſo wie inſonders
auf die landesherrliche PrivilegienKonfirmation vom 19. Aug. 1816,
ſtützen.

Wien, d. 16. Aug. So wie die Reiſe des Kaiſers nach Gali
zien verſchoben wurde, dürfte nun auch jene nach Verona aufgegeben
ſein. Wenigſtens verlautet ſelbſt in der Nähe des Monarchen Nichts
mehr davon. Der Beſuch in Verona hätte jedenfalls nur einen mi
titäriſchen Zweck gehabt, der entfällt, weil die Waffenübungen ihrem
Ende nahen. Gewiß iſt es aber, daß ſich der Kaiſer in kurzer Zeit
nach Jſchl begiebt.Socſet Selagerungspuſtand iſt zur modernen Hydra geworden

faſt wöchentlich erhebt ſich ein neues Gerücht, das ihm endlich das
Haupt abzuſchlagen vermeint, und immer wieder erſteht er aufs Neue,
gekräftigter und furchtbarer als zuvor. Dieſer Tage hieß es, daß
mit dem 18. Aug. als am Vorabende des Geburtsfeſtes des Kaiſers,
der Belagerungszuſtand feierlich beſtattet werde es giebt faſt keinen
Feſttag mehr in unſerer Chronik, welcher nicht ſchon gerüchtsweiſe alsTuferſtehungstag unſerer normalen Zuſtände gefeiert wurde, daher

kommen und ſchwinden ſchon derlei Gerüchte, ohne mehr weſentliche
Senſation bei unſerer Bevölkerung zu erregen. Während deſſen bleibt
unſere Stadtkommandantur und Centralunterſuchungsbehörde in un
geſtörter lebendiger Thätigkeit, und erſt kürzlich verkündete die offi
rielle „Wien. Ztg.“ uns wieder die gewöhnliche Wochenliſte der von
dieſer Strafbehörde abgeurtheilten Uebelthäter und Bösgeſinnten.

Fürſt Metternich, deſſen Ankunft mit Ende September erwartet
wird, ſoll an den Miniſter Präſidenten ſowie an den Kaiſer geſchrie
ben und angefragt haben, ob ſeine Gegenwart in Wien aus ihm un
bekannten Gründen dem Hofe oder dem Miniſterium unliebſam ſein
könnte. Die Antwort ſoll in dieſer Beziehung ſehr ſchmeichelhaft ge
lautet haben.

Wien, d. 17. Auguſt. Jn einer an den öſterreichiſchen Geſand-
ten in London gerichteten Depeſche ſoll dieſer die Jnſtruction erhalten
baben, gegen die Tadelsäußerungen zu remonſtriren, welche am Schluſſe
der diesjährigen Parlaments Saiſon Lord Palmerſton ſich vor dem
ganzen Hauſe gegen die öſterreichiſche Politik in Jtalien erlaubte
Eben ſo ſoll auch der Fürſt Schwarzenberg ſelbſt in einer Unterredung
mit dem Geſchäftsträger der hieſigen engliſchen Geſandtſchaft ſeinen
Unwillen ausgedrückt haben gegen das Benehmen des Unterſtaats
Sekretairs, der ſich in einem Augenblicke wo ſich dies offenbar zum
Nachtheil für einen befreundeten Staat ergiebt, eine ſo harte öffent
liche Kritik gegen denſelben erlaubt. Als der engliſche Geſchäftsträger
dem Miniſterpräſidenten ein Exemplar der Briefe Mr. Gladſtone's
über Neapel überreichte, entgegnete derſelbe, daß es dem engliſchen
Kabinette am wenigſten anſtehe, Klagen über allzugroße Strenge zu

führen da es doch ſelbſt in ſeinen Maßregeln gegen Chartiſten und
gegen die aufrühreriſchen Bewohner der joniſchen Jnſeln und Ceylon
eine ungemeine Härte gezeigt habe.

Ungarn.
Peſth, d. 10. Aug. Alle Handelsbriefe, die Wiener und hie

ſige Häuſer aus dem lombardiſch venetianiſchen Königreiche erhalten,
ſtimmen nicht blos in Betreff der Gährung, die im Norden der Halb
inſel herrſcht, mit den Zeitungsnachrichten überein, ſondern ſchildern
den Zuſtand noch viel bedenklicher, als die Preſſe ihn darzulegen ſich
getraut. Ein Racenhaß kann nicht desperater und bitterer ſein, wie
die Wuth der Jtaliener gegen die Deutſchen, die in Mailand, in
Mantua und andern Orten kaum auf die Straße zu gehen, kaum in
einem italieniſchen Hauſe einen Beſuch zu machen, kaum fortzureiſen
wagen. Radetzky ſoll einmal über das andere Verſtärkungen vom
Kriegsminiſterium fordern, damit ſich die Ueberraſchungen von 1848
nicht wiederholen, und doch hat er dort mindeſtens 110,000 M. unter
ſich. Man kann denken, wie der Ungar nach jedem Laut aus jener
Sphäre horcht, und mit welcher Spannung die Regierung darüber
wachen muß, daß die Kohlen, die in der Lombardei glimmen und bei
einem Lufthauch aus Frankreich aufflackern und den Brand nach Un
garn tragen können, ſchnell zertreten werden. Unſer Adel hat wenig
Glauben an die Zukunft, ſonſt würde er nicht den Grund und Bo
den ſo maſſenhaft verkaufen und verpachten. Baron Sina in Wien
hat allein bis jetzt dreißig und einige Herrſchaften käuflich an ſich ge
bracht, und Fürſt Eſterhazy verpachtet ſeine großen Beſitzungen und
begiebt ſich aufs Trockene. Jm Uebrigen beherrſcht die Regierung
„das Land und nicht die Leute“, während doch die Wege ſo klar ge
wieſen ſind, die Menſchen zu verſöhnen und zu gewinnen. Trotz der
neuen Steuergeſetzgebung, des Tabacksmonopols, der Vernichtung von
beiläufig 70 Mill. Koſſuthnoten ohne Entſchädigung, der Nichteinbe
rufung des Land und Reichstages könnte die Regierung immer noch
im Lande Fuß faſſen und ihre rein äußerliche, auf der Gewalt der
Eroberung beruhende Stellung in eine von der Meinung des Landes
einigermaßen getragene verwandeln, wenn ſie die Sitten und An
ſchauungen dieſes Volkes ſchonen wollte, das ſeinen eigenen Gott hat
und alſo doch gewiß für ſeine Beamten eigene Namen und die alte
Tracht, nicht die allgemeine K. K. centraliſirte Uniform haben will
wenn ſie die Menſchen bei der neuen Organiſation verbrauchen wollte,
ohne nach ihrer Vergangenheit viel zu fragen, ſtatt bei jeder Anſtel
lung ein moraliſches Examen zu eröffnen. So bekommt ſie zwar
Kreaturen nach ihrem Sinne, die aber in der Stunde der Noth vom
allgemeinen Unwillen fortgeblaſen werden.

Schweiz.
Bern d. 14. Aug. Aus der geheimen Sitzung über die Zoll

verhältniſſe zu Süddeutſchland verlautet, der Bundesrath habe auf
Erhöhung einer Menge von Gegenſtänden angetragen, aber ganz all
gemein, freilich ſo, daß Deutſchland hauptſächlich betroffen würde,
z. B. weiße Weine, Taback, Leder, hölzerne Uhren c.

Frankreich.
Paris, d. 16. Auguſt. Die hieſigen Journale ſind mit Aus

nahme der „Republique“ und des „National“ wegen des geſtrigen
Feiertages, der mit vielem Pompe von der katholiſchen Geiſtlichkeit
begangen worden iſt, heute nicht erſchienen außerdem haben denſel
ben auch noch die Bonapartiſten durch Bankette, durch eine Meſſe in
den Jnvaliden und Niederlegen von Jmmortellen Kränzen an dem
Fuße der VendomeSäule gefeiert. Wie man vorausſehen konnte, iſt
der Tag ruhig vorübergegangen bonapartiſtiſche Kundgebungen ha
ben nirgends ſtattgefunden, wenn man die bei den Banketten ſtatt
gehabten ausnimmt, wo, wie gewöhnlich, dem Kaiſer und ſeinem
Neffen Hochs gebracht wurden. Der imperialiſtiſche Enthuſiasmus
ſcheint übrigens im Abnehmen zu ſein die Zahl der an der Vendo
meSäule niedergelegten Blumenkränze war unbedeutend und viel ge
ringer, als das letzte Jahr. Dem Gottesdienſte in der Jnvalidenkir
che wohnten etwa 10,000 Perſonen bei, worunter die alten Soldaten
des Kaiſerreichs in Uniform; L. Napoleon fehlte, angeblich wegen
Unpäßlichkeit.

Die Orleaniſten, welche ſich für den Todestag Ludwig Philipp's
(26. Aug.) nach Claremont begeben wollen rechnen darauf, daß Thiers
ſie begleiten werde. Dupin hat die Einladung zur Mitreiſe entſchie
den abgelehnt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Auguſt. Wenn nicht alle Zeichen irügen, ſo

ſtehen in Jrland ſehr traurige Unruhen vor der Thür. Wir wollen
das Wort Religionskrieg nicht an die Wand malen, aber leider
thun dies Ultraproteſtanten wie Ultrakatholiken auf der Nachbarinſel.
Her katholiſche Pöbel läßt keine Gelegenheit vorbeigehen, die Prote
ſtanten „Ketzer“ zu ſchimpfen, mit Steinen zu werfen, und ſelbſt
Meuchelmorde aus Ketzerhaß ſind vorgekommen. Unter dieſen Um
ſtänden haben die Vorbereitungen zu dem großen Katholikenmeeting
in Dublin am 19. Aug., welchem der katholiſche Primas, Dr. Cul
len, zu präſidiren verſprochen hat, ſehr böſes Blut gemacht. Es iſt
bekannt, daß ein Untercomité, aus den rückſichtsloſeſten Führern der
„iriſchen Brigade“ im Unterhauſe, Reynolds und Keogh rc., beſtehend,
Reſolutionen vorbereitet, die ſtark in das Politiſche hinüberſpielen,
die engliſchen Thronfolgegeſetze in Frage ſtellen c. Man kann dies
für windige Renommiſterei halten und doch die Aufregung begreifen,
die es hervorruft. Als Gegendemonſtration hat die ProteſtantAſſo
ciation von Dublin in einem vorgeſtern gehaltenen Meeting eine An



rache an die „Romaniſts“ (RömiſchKatholiſchen) des Vereinigtenerlaſſen u den Letztern vorgeworfen wird, daß ſie

mit Gewalt einen Bürgerkrieg hervorrufen wollen daß ſie vor der
Emancipation die freiſinnigſte, verſöhnlichſte und beſcheidenſte Sprache
führten, jetzt aber, nachdem ſie längſt die bürgerliche Gleichſtellung
erhalten haben, die Angreifenden und Unterdrückungsluſtigen gewor
den ſind, ſich zum Werkzeug antinationaler ausländiſcher Jntriguen
gemacht haben und unter dem Loſungswort Religionsfreiheit (welche
ihnen Niemand ſchmälert) die Denkfreiheit ächten, das Ketzergeſchrei
wieder anfachen und jede Art von Fanatismus ſchüren. Eine Haupt
beſchwerde der Anglikaner iſt, daß die Katholiken ſich nicht „römiſche
Katholiken oder Romaniſten nennen und dadurch den Titel „katho
liſch“ für ſich ausſchließlich in Anſpruch nehmen, während bekanntlich
auch die Anglikaner ſich „Mitglieder der katholiſchen Kirche Chriſti“
nennen. Dieſe Anſprache iſt an und für ſich mehr herausfordernd
als beſänftigend es iſt aber außerdem die Reſolution gefaßt worden,
dem Meeting in impoſanter Maſſe beizuwohnen. Die Behörden ſind
aufgefordert worden, militgiriſche und polizeiliche Vorſichtsmaßregeln
zur Erhaltung der Ruhe zu treffen ſollten dieſelben nicht ausrei
chen, um der proteſtantiſchen Oppoſition beim katholiſchen Meeting
ſicheres Gelit zu erwirken, ſo wollen die Proteſtanten für ihre Sicher

chen, und daß es dazu kommen werde, daß die engliſchen Wähler
ohne Rückſicht auf das Bekenntniß Den in das Parlament ſenden,
den ſie ihres Vertrauens werth hielten.

Vermiſchtes.
Naumburg a. S., d. 17. Auguſt. Das Kreisgericht hat

unter dem 9. Aug. eine Liſte von 110 Perſonen veröffentlicht, welche
wegen des im Jahre 1848 zu Bibra ſtattgefundenen Aufruhrs ange
klagt und rechtskräftig verurtheilt worden ſind. Darunter befinden
ſich 2 Aerzte, 2 Schullehrer und 7 Gemeindebeamte die meiſten Ver
urtheilten ſind aus Bibra (25), Wiehe (18), Allerſtedt (19), Klein
wangen (7) und Braunsroda (6); die übrigen gehören 23 verſchie
denen Ortſchaften zu. Die Strafen lauten für 86 auf Zuchthaus
(von bis zu 10 Jahren), für 2 auf Feſtung (25 und 8 Jahre),
für 13 auf Einſtellung in die Strafſection (2 bis 9 Jahre), für 5
auf Gefängniß (3 bis 6 Monate), für 2 auf eine Geldſtrafe von
10 Thlrn. Roſtenbeitrag und 1 iſt der Arreſt als Strafe angerechnet
worden.

Baſel, d. 13. Auguſt. Ueber einen Einſturz bei Biberegg
berichtet die Schwyzer Zeitung: Der Theil des Berges der angegrif
fen iſt und ſich abwärts bewegt, mißt in ſeinem Umfang mehr als

heit ſelber ſorgen!

gen,
wird, iſt ſehr die Frage.

Die Wähler von Greenwich gaben vorgeſtern Abend ihrem Re
präſentanten Salomons ein Banket in der Kron und Ankertaverne
zu Woolwich, wobei Alderman Salomons eine Rede hielt, in wel

unerſchrocken und beharrlich ſein Recht auf
Zunächſt würden die Gerichte darüber zu ur

cher er erklärte, daß er
Zulaß verfolgen werde.
theilen haben, deren Entſcheid er ſich willig unterwerfe.
daß die Wählerſchaften des Landes ſich über die Streitfrage ausſpre

Wenn die katholiſchen Volksführer und Prieſter
entſchloſſen ſind, zum Zweck der religiöſen Suprematie kein Mittel
zu ſcheuen, ſo war ihre Prophezeiung im Parlament, daß die Titel
bill zu blutigen Scenen in Jrland führen werde, eine ſehr wohlfeile.
Sie würden vielleicht den wirklichen Ausbruch einer theologiſchen Re
bellion als eine Beſtätigung ihrer Weisheit mit Triumph verkündi

allein ob die ſogenannte „katholiſche Sache“ dabei gewinnen

Gegend von Steinen

(Brechen) eine ſolche

Er erwarte,
durch Anlegung eines

weit der Erdſchlipf bereits abwärts gerückt,
meſſen, daß ein Grenzhag,
vorgeſchoben worden iſt, daß unter den vielen vereinzelten Erdſchlipfen

nach mißt und daß mehrere hundert ausgewachſener
Schilfrohre geknickt, vorwärts
da wie Karten umgelegt ſind.
Müller iſt dies die bedeutendſte Verſchüttung, die ſeit dem Bergſturz
von Goldau in der Schweiz ſtattgefunden.
mit Erfolg, eifrigſt beſchäfſtigt,

zwei Stunden; indeſſen ſoll weniger ein plötzlicher Bergſturz, als ein
langſam progredirender Erdſchlipf zu befürchten ſein, der wegen An
ſchwellung und ſpäterem Durchbruch des Ababaches für die untere

Wie
mag man daraus er

über 200 Schritte

namentlich ſehr gefährlich werden könnte.

der zwei Weiden trennte,

4000 Fuß der Länge und 2000 Fuß der Breite
Tannſtämme wie

geſchoben, übergeſchüttet oder hier und
Nach dem Ausſpruch des Jngenieurs

und Man iſt, wie es ſcheint
die in Bewegung befindliche Maſſe
s möglichſt zu entwäſſern.Grabennetze

Bekanntmachung.
Das Aufleſen der Korn und GerſtenAeh

ren im Halleſchen Stadtfelde wird von jetzt ab
hiermit geſtattet, wogegen es in Betreff der
übrigen Fruchtarten, namentlich der mit Wei
zen und Hafer beſtellten Felder für jetzt noch
und bis auf weitere Bekanntmachung bei un
ſerm Verbot des Aehrenleſens verbleibt.

Halle, d. 19. Aug. 1851.
Der Magiſtrat.

Auf den 28. Auguſt dieſes Jahres
Nachmittags 3 Uhr

ſollen in meiner Expedition Brüderſtraße Nr.
206) zwei den Rathszimmermeiſter Beeck'ſchen
Erben gehörige in Halleſcher Stadtflur bele
gene Ackerſtücke, nämlich ein Plan von 26
Morgen 170 Rth. an der Thüringer Eiſen
bahn und dem Mühlrain und ein Plan von
49 DRuthen im Bölberger Felde, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden wozu ich Kauf
luſtige einlade. Die Verkaufsbedingungen und
Hypothekenſcheine der zu verkaufenden Grund
ſtücke ſind jeder Zeit bei mir einzuſehen.

Halle, den 8. Auguſt 1851.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

„Bauſachen“.
Der Neubau eines zu 3500 veranſchlag

ten Dampfmaſchinengebäudes nebſt Keſſelhaus
und Schornſtein auf der gewerkſchaftlichen
Braunkohlengrube Wilhelm zu Lebendorf
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Hierzu ſteht Termin
Freitag den 22. dieſ. Mts.

Vormittags 10 Uhr
auf genannter Grube an.

Qualificirte Unternehmungsluſtige werden zu
dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen,
daß Zeichnung, Koſtenanſchlag und Bedingun
gen im Termine ausliegen, bis dahin aber bei
dem Unterzeichneten e S können.

Löbejün, den 15. Auguſt 1851.In Ed. Schroeter,
Schichtmeiſter.

Eine neue Sendung Nürnberger Bier, vorzüglich, i

Hekanntmachungen.

Die 5te Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden
iſt Dienstag den 2. September d. J. Vormittags 10 Uhr im Gaſthof zur „Stadt Wien“
allhier. Brandt, Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ein Rittergut im Preiſe von 50,000 bis
80,000 Thlr. wird zu kaufen geſucht. Beſitzer
erfahren das Nähere von mir.

alle, d. 19. Auguſt 1851.s Eduard Stückrath.
Ein in der Nähe von Kemberg belegenes

Torfgrundſtück mit 52 Morgen Torfland (der
Torf 20 30 Fuß tief) und 52 Morgen ſehr
guter Roggenboden, 3 großen Trockenſcheunen etc.

iſt preiswerth zu verkaufen. Die vollſtändige
Beſchreibung kann ſtets eingeſehen werden bei
Eduard Stückrath in der Expedition die
ſes Blattes am Markte.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern
und Zubehör, möglichſt in der Mitte der Stadt
gelegen, wird zum 1. Octbr. c. zu miethen ge
ſucht. Gef. Offerten erbitte ich mündlich oder
unter Chiffre H. N. Ed. Stückrath.

Eine Haushälterin, welche einem Landhaus
halte allein perfect vorzuſtehen im Stande iſt
und ſich durch gute Zeugniſſe ausweiſen kann,
findet ſofort Stellung. Adreſſen: A. Z. post
restante AIIlstäcdt im Weimarſchen.

Eine Demoiſelle aus honetter Familie, wel
che in einer großen Stelle conditionirte und
gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht ſo bald wie
möglich eine gute Stelle bei einer einzelnen
Dame oder in einer Wirthſchaft bei Kindern,
welchen ſie auch Unterricht ertheilt. Das Nä
here bei Frau Schaaf, Promenade Nr. 1361.

Ein erſter Verwalter von geſetzten Jahren
wird auf eine größere Domaine geſucht. Hier
auf Reflektirende wollen ſich unter Beilegung
ihrer Qualificationszeugniſſe ſchriftlich an C.
Petzolt in Halle vor dem Klausthor wenden.

Ein Jalouſiewagen in ganz gutem Zuſtande
ſteht billig zum Verkauf Brüderſtr. Nr. 220.

Unterzeichneter empfiehlt zur diesjährigen
Erndte eine Auswahl neuer Getreidereinigun
maſchinen, Rübenſchneidemaſchinen, Häckſel
maſchinen, Malzquetſchmaſchinen, Handſchrot
mühlen u. dergl. zu möglichſt billigen Preiſen.
Auch ſind einige von dieſen Maſchinen bei
Herrn Gaſtgeber Pinkert in Weißenfels
zur Anſicht und Verkauf aufgeſtellt.

G. Sünderhauf, Maſchinenbauer,
in Zeitz.

Verkauf von Nindvieh.
Auf dem Rittergute Zingſt bei Querfurt

ſollen 6 bis 8 Stück junge Kühe und Ferſen,
guter Raſſe, als überzählig verkauft werden.

Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufenStrohhof, Herrenſtraße Nr. 2079

Ein Haus in einer lebhaften Ge
gend der Stadt Halle belegen, was ſich zu
jedem Geſchäft eignet, großen Boden, Keller,
Hofraum, Stallung und Brunnenwaſſer hat
iſt veränderungshalber zu verkaufen. Zu er
fragen Strohhof, Herrenſtraße Nr. 2079.

Vogkler.

Bekanntmachung.
Den 15. dieſes Monats Abends 8 Uhr iſt

mir ein braunes Stutenpferd entlaufen, vorn
am Kopfe ein weißer Stern, 7 Jahr alt, der
Schweif verſchnitten bis an die Knie. Der
ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen
eine gute Belohnung abzugeben bei dem
Schmiedemeiſter Lorenz in Raßnitz oder
daſelbſt anzumelden.

Schulvorſchriften und Zeichnenvor
lagen in größter Auswahl in der
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

ſt angekommen im Engl. Hof.
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Die Gründer, Beförderer und Freunde der Lutherſtiftung des Gym-
naſiums zu Eisleben werden hierdurch zur GeneralVerſammlung auf
Mittwoch den 3. September Vormittags 10 Uhr nach dem Lokale des
Stadtgrabens hierſelbſt eingeladen.

Eisleben, den 16. Auguſt I851.
Der Vorſtand der Lutherſtiftung des Gymnaſiums zu Eisleben.

Anzeige für Auswanderer.
Von den Herren F. J. Wichelhauſen Co., Schiffs-Eigen-

thümern und Kaufleute in Bremen vevollmächtigt zur Annahme von Aus
wanderern, bin ich im Stande, denſelben ſtets eine eben ſo prompte als vorzüglich
gute Paſſage in ſchönen, geräumigen, ſchnellſegelnden Schiffen zu beſorgen.

Die mir aufgegebenen Ueberfahrts- Preiſe ſind ſtets die billigſten, die in
Bremen exyiſtiren und kann ich Auswanderern neben einem guten Schiffe auch die reich

lichſte und beſte Verpflegung garantiren, da genanntes Handlungshaus ſeit
einer Reihe von Jahren ſich dieſes ungetheilte Lob erworben hat.

Ueberfahrts- Pläne und ſonſtige weitere Auskunft ertheile ich gern und unentgeldlich.
Halle, den 16. Auguſt 1851.

C. A. ohImanmn junior,
Brüderſtraße Nr. 226.

Aachener u. Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.
Nachdem der Aktuar Herr F. A. Förſter in Eckartsberga die Agentur der obigen

Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem Kaufmann Herrn L. Schneider daſelbſt über
tragen worden, und bitte ich, ſich in Verſicherungsangelegenheiten von jetzt ab an denſelben

wenden zu wollen. Der Haupt AgentNaumburg, am 1. Auguſt 1851. Carl Friedr. Geriſcher.
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittelung von

Verſicherungen auch bin ich zur Ertheilung von Auskunft über das Verſicherungsgeſchäft
gern bereit.

Eckartsberga, am 1. Auguſt 1851. J. L. Schneider.

Fetten geräucherten Weſer-Lachs et
ſo eben wieder eine friſche Sendung und empfehle ſolchen in Hälften ſowie ausgeſchnitten billigſt.

Julius Kramm, große Steinſtraße Nr. 85.
Die ſo beliebte Jaquez-Cigarre, à Tauſend

10 Thlr., à Stück 4 Pf., erhielt wieder in
ganz alter ſchöner Waare

II. R. e e.
Leipziger Straße Nr. 397.

IIalle ver Plefler
(Schwetsehke'sche Sort.-Buchh.)

sind folgende sehr hübsche und gefällige
Blätter zu haben:
Wettin und dessen Umgebungen,

Ansicht der Stadt nebst I2 Randbil-
dern. Sauber lithographirt.

Subser. Preis 15
Mit dem 1. September tritt der Laden-

preis von 20 ein.
ASschers leben. Ansieht der
Stadt, gezeichnet von G. Fran
Sauber lithographirt. Preis 15

Meſſinager Apfelſinen,
ſüß und ſaftreich, empfiehlt

Julius Kramm.
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fa

milie, die neben der Aufſicht bei Kindern auch
ſich der häuslichen Arbeiten mit unterziehen
muß, findet zu Michaelis eine gute Stelle bei

Heinrich Stephany.
Scheibenſchießen, Sonntag den 24.

d. Mts. wozu freundlichſt einladet
Arnold in Loeberitz b/3.

(Gewinne, wenn möglich Gänſe und Enten.)

Pfälzer-Schießgraben.
Heute, Mittwoch, Abends 6 Uhr Con

eert, gegeben vom Halliſchen Orcheſter,
wozu ich die geehrten Mitglieder einlade.

Louis Schmidt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute früh 27, Uhr glücklich erfolgte Ent
bindung meiner Frau Loniſe geb. Hertzſch
von einem geſunden Töchterchen zeige hierdurch
Verwandten und Freunden ergebenſt an.

Lübſchütz, den 15. Auguſt 1851.
Wilhelm Böger.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 10 Uhr endete ſanft unſer

kleiner Hugo in einem Alter von 11 Mo
nat ſein junges Leben. Verwandten und Freun
den dieſe für uns ſo ſchmerzliche Anzeige, mit
der Bitte um ſtilles Beileid.

Rittergut Grung, am 18. Auguſt 1851.
Th. Jorn und Frau.

n r

Markktberichte
Halle, den 19. Auguſt.

F T Triſcher 5 iz 6 bis 2Einen Lehrling ſucht Friſcher Kalk und Mauerſteine hen 17 bie SAlbrecht Froſch, Drechslermſtr., Freitag den 22. Auguſt in der Ziegelei am See a e 7 7

Hoſpitalplatz. Weinberge. Hafer 1 3 59i e Abgang und Ankunft der Eiſenbahn -Züge in Halle.

Ank. von i. Kl. 18 III. Kl. 11
Abg. nach Leipzig 4 7 87 U. Morg., 113/,* U. Vorm., 2 4 U. Nachm., 8 U. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27

S 6 8 U. Morg., 129, U. Mitt., 627, U. Nchm., 79,, 11/, U. Abds.
Abg. nach 6 8 U. Mg., 12*, U. Mitt., 6 U. Nchm., 727, U. (übern. in Cöthen), 113/, U. A. I. Kl. 2 9 II. Kl.g. n Magdeburg V g., 12 U. Nchm., 7 u. hen), 11 WAnk. von S 7 U. (iſt in Cöthen übern.), 8, U. Morg., 1127, U. Vorm., 2 U. Nchm., 8U. Abds. 1 16 III. Kl. 29

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

a Berlin e r i e I. Kl. 5 3 9 II. Kl.4Ank. von U. Morgens, 2 U. Nachmittags. 3 19 III. Kl. 2 21 6 A.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

R v 5, 9* U. Morg., 2. U. Nchm., 62 U. Abds.Ank. von Erfurt s dorg., ch I. Kl. 3 3 25 II. Kl. 2 5 III. Kl. 1 20u. Mrg., 112 U. Vorm., 4 U. Nchm., 72, U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 35425 III. Kl. 2 12
Abg. nach I 5, 9* U. Mg., 2*7,U. Nchm.,6*,*U. A. (übern. in Erfurt). I. Kl. 5Ank. von Pisenach 11 u. Vorm 4 U. Nhm, 7 U. Abds. 25 II. Kl. 3 9 III. Kl. 2 17in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 54426 III. Kl. 344 20

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach Ca8el U. Morg., 62),* U. Abds. (übernachtet in Erfurt). I. Kl. s 25 II. Kl. 5.5 5 6 III. Kl. 3 24
Ank. von 11 U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 41/, U. Nchm.
Abg. nach I o 5 U. Morg., 6 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).An en r rauch t a. 11 u Vorm. iſt in Eiſenach en u. Nchm.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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